
Zu einem Meinungsaustausch mit der Polizei lädt der CDU-Kreisverband Hall 
ein. Zu Gast bei der Online-Veranstaltung am Donnerstag, 6. Mai, ist Ralf Kuste-
rer, Landesvorsitzender der Deutschen Polizeigewerkschaft. Los geht es um 18 
Uhr via Webex. Zugangsdaten per E-Mail an info@cdu-sha.de.

Diskussion mit Polizei-Gewerkschafter
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DRK-Vorstand 
komplett 
bestätigt

Schwäbisch Hall. Eine virtuelle Sit-
zung, das war auch für die Mit-
glieder des DRK-Kreisverbandes 
Schwäbisch Hall etwas Neues. Al-
les in allem sind die 66 zugeschal-
teten Teilnehmer damit auch zu-
rechtgekommen. Ausführlich er-
örterte Kreisverbandsvorsitzen-
der Dr. Karl Rosenhagen die 
Bemühungen des Bereichsaus-
schusses, die Rettungsfristen 
künftig einhalten zu können. 
Dazu sind hohe Investitionen not-
wendig (wir berichteten).

Dass beim Roten Kreuz alles 
ziemlich rund läuft, lässt sich 
auch daran erkennen, dass sich 
fast das gesamte Präsidium zur 
Wiederwahl stellte. Nur Sonja 
Völkel als Krisenmanagerin schei-
det aus, für sie rückt Thomas 
Feuchter nach. Bei den zugewähl-
ten Mitgliedern kandidierte die 
Wallhausener Bürgermeisterin 
Rita Behr-Martin nicht erneut, für 
sie wurde Bürgermeisterkollege 
Christian Mauch aus Gerabronn 
gewählt. Das Präsidium setzt sich 
so zusammen:

Kreisverbandsvorsitzen-
der Dr. Karl Rosenhagen; stellver-
tretende Kreisverbandsvorsitzen-
de bleiben Erich Scholz und Ro-
land Miola. Schatzmeister: Wal-
ter Euler, sein Vize ist Werner 
Köpf. Justitiar: Andreas Kugel, 
Vize: Erwin Kütterer. Schriftfüh-
rer: Erich Scholz, die Stelle des 
Vize-Schriftführers wurde wieder 
nicht neu besetzt. Kreisver-
bandsarzt: Dr. Steffen Grünling, 
Vize: Dr. Dieter Lorenz. Kreisso-
zialleitung: Claudia Hopf; Rot-
kreuzbeauftragter: Kai Dreßler, 
Vize: Axel Baierlein. Krisenma-
nager: Thomas Feuchter, Vize: 
Kai Dreßler. Zugewählte Mit-
glieder: Gerhard Bahrmann, 
Klaus Ehrmann, Dietmar Joerges, 
Werner Köpf, Hans-Dieter Krau-
seneck, Volker Noller, Christian 
Mauch.

Von der Versammlung bestä-
tigt wurden Kreisbereitschafts-
leiter Olaf Mutschler sowie sei-
ne Stellvertreter Sabine Brenner, 
Sonja Völkel, Michael Schwab 
und Florian Häberle. Die Kreis-
jugendleitung obliegt Sonja Völ-
kel sowie ihren Vertretern Katja 
Hieber, Jan Seitter und Judith 
Wulff. Gewählt wurde en bloc. 
Das Abstimmungsergebnis sieht 
so aus: 32 Ja-Stimmen, ein Nein 
und zwei Enthaltungen. Die De-
legierten werden im Umlaufver-
fahren ermittelt. Jochen Korte

Versammlung Die Rot-
Kreuzler im Landkreis Hall 
sind mit der Arbeit der 
Gremien offensichtlich 
sehr zufrieden.

Schwäbisch Hall. Unter Einhaltung 
der aktuellen Corona-Verordnung 
ruft der DGB Nordwürttemberg 
für kommenden Samstag, 1. Mai, 
unter dem Motto „Solidarität ist 
Zukunft“ in Schwäbisch Hall zu 
einer Demo mit Umzug auf. Los 
geht um 10.30 Uhr vor der Agen-
tur für Arbeit an der Bahnhofstra-
ße, die Abschlusskundgebung ist 
für 11.30 Uhr auf dem Vorplatz des 
Globe-Theaters geplant – nicht 
wie in den Vorjahren im Hospi-
talhof.

„Fürs Globe haben wir uns 
ganz bewusst entschieden, weil 
wir dort besser auf die Abstände 
achten können“, sagt Silvia Wag-
ner, Gewerkschaftssekretärin des 
DGB-Bezirks Baden-Württem-
berg, Büro Schwäbisch Hall. In 
Hall werde einer der wenigen 
Umzüge am Tag der Arbeit in Ba-
den-Württemberg stattfinden, die 

meisten anderen Veranstaltungen 
würden sich auf eine Kundgebung 
beschränken. „Uns war das aber 
wichtig, weil wir auf die Situati-
on der Arbeitnehmer in der Co-
rona-Krise aufmerksam machen 
wollen“, erklärt Siegfried Hube-
le, Vorsitzender des DGB-Kreis-
verbands Schwäbisch Hall. „Drau-
ßen ist die Ansteckungsgefahr am 
geringsten. Wir gehen davon aus, 
dass alle Kolleginnen und Kolle-
gen die Hygiene- und Abstands-
regeln einhalten.“

Ordner achten auf Regeln
Ursprünglich sind Demo und 
Kundgebung für 200 Teilnehmer 
angemeldet worden. Man geht 
aber davon aus, dass es weniger 
sein werden. Man ist vorbereitet: 
„Wir haben genügend Ordner, die 
auf die Einhaltung der Regeln 
achten“, stellt Jochen Dürr, Vor-

sitzender des Haller Ortsvereins 
von Verdi, klar. Dass man am Tag 
der Arbeit auf den Demozug samt 
Kundgebung verzichtet, sei nicht 
infrage gekommen: Die Themen 
seien zu wichtig.

So habe man Robert Weißen-
brunner, Erster Bevollmächtigter 
der IG Metall Hanau-Fulda, als 
Redner eingeladen. Er spricht 
über die rassistischen Morde in 
Hanau im Februar 2020. „Rassis-
mus bleibt ein bedeutendes The-
ma“, unterstreicht Dürr. „Die Ge-
fahr des Rechtsradikalismus ist 
völlig raus aus der öffentlichen 
Diskussion. Dagegen wollen wir 
ein Zeichen setzen. Für uns als 
Gewerkschafter gibt es gar keine 
andere Position als den Antifa-
schismus.“

Die Gewerkschaftsvertreter 
treiben aber noch weitere Ent-
wicklungen um, die am 1. Mai the-

matisiert werden. Hubele nennt 
beispielsweise die Aufrüstung im 
allgemeinen und die „Militarisie-
rung des Gesundheitswesens“ 
durch Bundeswehrsoldaten, die 
in Gesundheitsämtern und in der 
Impfkampagne eingesetzt wer-
den: „Das wollen wir nicht, die zi-
vilmilitärische Zusammenarbeit 
haben wir schon vor Jahren ange-
prangert. In den sozialen Kernbe-
reichen soll ordentlich eingestellt 
und bezahlt werden.“

Desaströse Lage
Die öffentliche Daseinsvorsorge 
sei in den vergangenen „desas-
trös“ runtergefahren worden, das 
räche sich jetzt, ergänzt Dürr. Er 
nennt die Arbeitsbedingungen 
der Erzieherinnen, man lasse die 
Kolleginnen allein.

Man neige dazu, sich der Ze-
ro-Covid-Initiative anzuschlie-

ßen, erläutert DGB-Funktionär 
Hubele: „Es ist schwierig umzu-
setzen und zu vermitteln, aber 
wir brauchen einen richtigen 
Lockdown.“ Er gehe davon aus, 
das ein Großteil der Neuinfekti-
onen aus den geöffneten Betrie-
ben komme.

Appell an die Kollegen
Silvia Wagner stellt noch einmal 
klar: „Wir wissen, wie es auf den 
Intensivstationen aussieht und 
was die Pflegekräfte seit mehr als 
einem Jahr leisten. Deshalb wer-
den wir alles vermeiden, was das 
Infektionsgeschehen weiter ver-
stärken könnte und appellieren an 
unsere Kolleginnen und Kollegen, 
sich verantwortungsbewusst zu 
verhalten.“ Man werde auch auf 
das Maifest und Musikbegleitung 
verzichten. Norbert Acker
Stichwort

Einer von wenigen Umzügen im Ländle
Demonstration Am Tag der Arbeit gehen Gewerkschafter in Schwäbisch Hall auf die Straße – mit Hygienekonzept.

SCHON GEHÖRT?

Abstimmungen im Nullkommanix
Eine Präsenzsitzung, bei der sich 
die Teilnehmer Aug in Aug gegenüber-
sitzen, ist mit einer rein virtuellen gar 
nicht zu vergleichen. Und unpersön-
lich. Wenn die vielen technischen De-
tailfragen endlich geklärt sind, kann es 
losgehen. Nachdem Karl Rosenhagen 
den Rechenschaftsbericht des 
DRK-Kreisverbands vorgetragen hatte, 
gab es keine einzige Nachfrage. Kaum 
zu glauben, dass das unter normalen 
Umständen auch so gewesen wäre. 
Dazu ist das Thema Einhaltung der 
Rettungsfristen auch von der Höhe 
der Investitionen viel zu bedeutsam. 
Einen Vorteil hat die digitale Sitzung 

allerdings: Abstimmungen gehen im 
Nullkommanix über die Bühne. Wo 
sonst Zählkommissionen gebildet und 
die Wahlzettel mehrfach kontrolliert 
werden, liegt das Ergebnis binnen Mi-
nutenfrist vor. So bei der Wiederwahl 
des Präsidiums des DRK-Kreisverban-
des. Die 35 Stimmberechtigten hatten 
zuvor dafür gestimmt, en bloc zu ent-
scheiden. Das hat den Vorgang noch 
einmal vereinfacht. Elektronische Ab-
stimmungsgeräte, die sollten sich die 
Parteien mal anschaffen, dann dauern 
die Sitzungen auch weniger als die 
meist üblichen drei Stunden und mehr 
in Präsenz. Jochen Korte

Siegfried Hubele, Vorsitzender des 
DGB-Kreisverbands Schwäbisch Hall, 
zur Demo mit Umzug und Kundge-
bung am 1. Mai.

„Die Route durch die 
Stadt ist in diesem 
Jahr wahrscheinlich 
kürzer.“

SO GESAGT

„Für alle, die nicht auf die Plätze 
kommen können oder wollen, wird es 
Videostreams von den Veranstaltun-
gen am 1. Mai geben“, sagt Silvia Wag-
ner, Regionssekretärin der DGB Region 
Nordwürttemberg. So werde die 
Hauptkundgebung aus Reutlingen mit 
Martin Kunzmann, Vorsitzender des 
DGB Baden-Württemberg, von 11 Uhr 
an live auf Youtube oder Facebook 
übertragen. „Aus Berlin wird es vom 
DGB-Bundesvorstand um 14 Uhr einen 
Livestream geben, an dem sich Kolle-
ginnen und Kollegen aus ganz 
Deutschland beteiligen“, sagt Wagner. 
Unter dem Hashtag #SolidaritätIstZu-
kunft werde es im Netz zudem vielfäl-
tige Aktionen geben. noa 

STICHWORT 1. MAI IM NETZ

D ie Afrikanische Schwei-
nepest (ASP) ist mo-
mentan nicht in den 
Schlagzeilen, doch sie 

existiert weiterhin. Deshalb hat 
das Amt für Veterinärwesen und 
Verbraucherschutz im Landrats-
amt kürzlich mit freiwilligen Jä-
gern aus dem Landkreis eine ers-
te Fallwildsuchübung organi-
siert. Unterstützung kam vom 
Kompetenzteam ASP der Wild-
forschungsstelle (WFS) Baden-
Württemberg. Nachdem die Afri-
kanische Schweinepest bei Wild-
schweinen 2013 im Baltikum das 
Gebiet der Europäischen Union 
erreichte, hat sie sich stetig nach 
Westen ausgebreitet und im 
Herbst 2020 Sachsen und Bran-
denburg erreicht.

Das hat in Deutschland zu 
Handelsbeschränkungen mit 
Drittländern geführt, die auch im 
Landkreis Schwäbisch Hall gra-
vierende finanzielle Auswirkun-
gen für die schweinehaltenden 
Betriebe nach sich zieht. Auf-Betriebe nach sich zieht. Auf-Betriebe nach sich zieht. Auf
grund der aktuellen Seuchenlage 
wurden daher sowohl auf Landes-
ebene als auch auf Ebene der 
Landkreise die Vorbereitungen 
für einen Ausbruch der Afrikani-
schen Schweinepest intensiviert, 
schreibt die Pressestelle im Land-
ratsamt.

Wildschweine gefährdet
Nachdem die Biosicherheitsmaß-
nahmen in den schweinehalten-
den Betrieben im Kreis Hall über-
wiegend gut eingehalten werden, 
hält es das Veterinäramt für wahr-
scheinlich, dass ein Erstausbruch 
der Seuche eher bei Wildschwei-
nen als bei Hausschweinen erfol-
gen wird. Nach der Feststellung 
des ASP-Virus’ in der Wild-
schweinpopulation sei es beson-
ders wichtig, dass verendete 
Wildschweine um den Bereich 
des Fund- oder Erlegeortes des 
ersten ASP-positiven Tieres rasch 
gefunden und unschädlich besei-
tigt werden. Hintergrund ist, dass 
das ASP-Virus in den Kadavern 

verendeter Tiere sehr lange an-
steckungsfähig bleibt.

Das Veterinäramt hat daher 
über die Kreisjägervereinigungen 
Schwäbisch Hall und Crailsheim 
die Bereitschaft in der Jägerschaft 
abgefragt, das Landratsamt im 
Seuchenfall bei der Suche nach 
verendeten Wildschweinen zu 
unterstützen. Dem Aufruf sind 68 
Jäger und Jägerinnen gefolgt, 30 
davon meldeten sich für die Teil-
nahme mit Jagdhund.

Elf „Gespanne“ dabei
Jagdhunde seien bei der Suche in 
schwierigem Gelände wie Brom-
beerhecken unverzichtbar. So hat 
das Amt für Veterinärwesen und 
Verbraucherschutz kürzlich für 
elf Hundegespanne eine Such-
übung auf Wildschweinkadaver 
organisiert. Die Übung lief unter 

Einhaltung eines Corona-Hygie-
nekonzepts im Wald um den Si-
xenhof bei Kreßberg ab.

Die Wildschweinkadaver wur-
den an verschiedenen Stellen im 
Wald abgelegt. Nach einer kurzen 
Einweisung wurden die Hunde-
führer mit ihren vierbeinigen 
Helfern zur Suche losgeschickt. 
Erfreulicherweise haben alle elf 
Hundegespanne die Suche erfolg-
reich abgeschlossen und den aus-
gelegten Kadaver gefunden. Das 
Ergebnis liegt somit 20 Prozent 
über dem Durchschnitt, den das 
ASP-Kompetenzteam in anderen 
Landkreisen festgestellt hat.

Info Das Amt für Veterinärwesen plant 
im Laufe des Jahres weitere Termine zu 
organisieren, sodass alle Hundeführer, 
die sich gemeldet haben, an einer Fall-
wildsuchübung teilnehmen können.

Hunde sollen Kadaver aufspüren
Tierseuche Das Haller Landratsamt will auf die Afrikanische Schweinepest vorbereitet sein. Jäger und deren Hunde 
sollen bei der Bekämpfung eine wichtige Rolle spielen. Eine Übung verläuft erfolgreich.

Seuche ist nicht auf Menschen übertragbar

Die Afrikanische 
Schweinepest (ASP) 
ist eine anzeigepflichti-
ge Viruserkrankung, die 
nur Haus- und Wild-
schweine befällt, nicht 
den Menschen. Eine 
Impfung der Schweine 
ist derzeit nicht mög-
lich. Die Tierseuche brei-
tet sich in Osteuropa 
auch in Richtung Wes-
ten aus. Erstmals wurde 
die Schweinepest im 
September 2020 in 
Brandenburg nahe der 
polnischen Grenze regis-
triert. Später wurde das 
Virus auch in verende-

ten Wildschweinen in 
Sachsen nachgewiesen.

Wird der Ausbruch
der ASP bei einem Wild-
schwein festgestellt, 
müssen Restriktionsge-
biete um den Fund- 
oder Erlegeort des Tie-
res festgelegt werden. In 
diesen Gebieten gelten 
Einschränkungen für 
den Handel mit Schwei-
nen. Zudem müssen 
Seuchenbekämpfungs-
maßnahmen nach der 
Schweinepest-Verord-
nung und den Vorgaben 
des Landes durchge-

führt werden. Dazu ge-
hören neben der Suche 
und der unschädlichen 
Beseitigung verendeter 
Wildschweine vor allem 
eine drastische Reduzie-
rung der Wildschwein-
population. In den afri-
kanischen Ursprungs-
ländern übertragen Le-
derzecken das Virus. 
Diese spielen in Mittel-
europa keine Rolle. Hier 
erfolgt eine Übertra-
gung durch direkten 
Kontakt mit infizierten 
Tieren oder deren Kada-
vern und durch Speise-
abfälle.

Ein Jagdhund der Rasse Deutsch Drahthaar nimmt Witterung auf. Die Vierbeiner sollen den Jägern dabei helfen, Kadaver von Wildschweinen 
zu finden, die an der Afrikanischen Schweinepest verendet sind. Symbolfoto: Tobias Hase/dpa
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